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Marokko.
Merſeburg, 13. Januar.

Krieg oder Friede? Die Frage wird heute
nicht nur in Deutſchland, ſondern in ganz
Europa aufgeworfen. Es wäre vermeſſen,
ſie nach der einen oder anderen Seite hin be
ſtimmt beantworten zu wollen, aber wie heute
die Dinge ſtehen, die ſich natürlich ſchon in
wenigen Tagen ändern können, neigt ſich die
Wagſchale mehr zu Gunſten des Friedens.

Man muß zweierlei im Auge behalten:
Der deutſche Kaiſer und das deutſche Volk
wollen den Krieg nicht, und auch das franzö
ſiſche Volk will keinen Krieg, die Stimmen,
die nach Krieg rufen, ertönen auch nicht von der
Spree und der Seine, ſondern von der Themſe
her. Jn England wünſcht man einen deutſch
franzöſiſchen Krieg das haben wir ſchon
vor Monaten an dieſer Stelle ausgeführt
und wenn es auch nicht das engliſche Volk
in ſeiner Geſamtheit iſt, ſo ſind es doch ke
ſtimmte Kreiſe, welche alles aufbieten möchten,
die erſtarkende deutſche Flotte zu vernichten
und die ſich entwickelnden deutſchen Kolonien
in Beſitz zu nehmen und den deutſchen Kauf-
mann als läſtigen Konkurrenten im Welt-
handel kalt zu ſtellen.

Von England droht die Gefahr, nicht von
Frankreich, wer noch irgendwie im Zweifel
ſein ſollte, hat nur nötig, den letzten Hetz-
Artikel der „Times“ zu leſen. Die Franzoſen
dürfen wir in ihrem Temperamente, in ihrer
Art, eine Sache aufzufaſſen und zu beurteilen,
nicht mit den Deutſchen vergleichen, und wenn
die Engländer es verſtehn, während der Kon-
ferenz doch noch das franzöſiſche Volk aufzu
regen, ihm vorzuſpiegeln, dasſelbe ſei in
ſeiner Ehre ſchwer beleidigt, ſo iſt die Gefahr
eines Krieges allerdings ebenſowenig ausge-
ſchloſſen, als 1870, wo den Franzoſen vorge-
gaukelt wurde, der König von Preußen habe in
Ems in dem franzöſiſchen Geſandten Benedetti
die franzöſiſche Nation beleidigt. Kein Wort da

Dunkle Lebenswege.
Roman von E. Eiben.

(2. Fortſetzung.)

Graf von Straden hatte Alma von Felſeck
nach dem plötzlichen Tode ſeiner erſten Ge-
mahlin Flora, einer geborenen Gräfin von
Mangsfeld, geheiratet. Beide waren Couſinen
und innig verbundene Freundinnen trotz der
Verſchiedenheit ihrer Charaktere geweſen. Al-
ma war die einzige Tochter des ſteinreichen
Barons von Felſeck, ſie ſollte dereinſt Ge
bieterin über Millionen werden. Starb ſie
vor ihrem Vater, wurde Graf Mansfeld, der
Bruder der erſten Gattin ihres Gemahls,
der Erbe. Der leichtſinnige verſchuldete
junge Graf beneidete natürlich ſeine Couſine
um die reiche Erbſchaft. Er war, wie wir
geſehen haben, unter den Zuhörern des Präſi-
denten.

Als die Gräfin ohnmächtig geworden war,
wandelte er mit einem Freunde, dem Frei-
herrn von Leo, einem Nebenraum zu. Der
Freiherr war hager, groß, ſein Antlitz fahl,
der Blick ſeiner grauen Augen ſtechend.

„Haſt Du meine Couſine während der Er-
zählung des Präſidenten beobachtet?“ fragte
der Graf.

„Hm ja!“ gab der Andere langſam zu-
rück. „Doch was willſt Du damit ſagen

„Nichts und vielleicht auch viel“, ant-
wortete der Graf. „Glaubſt Du, daß die Er
zählung des Präſidenten wirklich nur Dich-
tung war?“

Tageblatt fü
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von wahr. Damals wollte Napoleon den
Krieg, er gab Benedetti die Jnſtruktion:
Brusquez le roi, und König Wilhelm, wieder
holt wegen der Hohenzollern- Kandidatur be-
läſtigt, ließ dem Geſandten durch den Adju-
tanten erklären, er habe nun nichts weiter zu
ſagen.

Die Gefahr eines Krieges beſteht vorwiegend
nach dieſer Seite, daß die franzöſiſche Nation
als ſolche ſich beleidigt fühlen könnte.

Der italieniſche Unterhändler, Visconti
Venoſta, ein gewiegter, ruhiger Diplomat,
hat auf ſeiner Reiſe von Rom nach Algeciras
den Weg über Paris genommen und dort
ſowohl mit Rouvier wie mit dem deutſchen
Botſchafter Radowitz konferiert. Er erhofft
ebenfalls einen friedlichen Ausgang.

Wir dürfen ſowohl zum Botſchafter Rado-
witz, wie zum Grafen Tattenbach volles Ver
trauen haben. Beide ſind ruhig abwägende,
kluge, gewandte Diplomaten, die vor allem
die franzöſiſchen Verhältniſſe, wie auch den
franzöſiſchen Volkscharakter kennen.

Alles in Allem möchten wir die Lage, wie
ſte ſich heute darſtellt, folgendermaßen beur

teilen: Keine unmittelbare Kriegsgefahr, auch
keine Gefahr für die nächſte Zeit in Säicht,
wenn die Vernunft und nicht die Leidenſchaft
die Oberhand behält, wohl aber Gefahr, wenn
ſyſtematiſch darauf hingearbeitet wird, ent
weder das franzöſiſche Temperament künſtlich
zu entfeſſeln oder Deutſchland abſichtlich und
offen bei Seite zu ſchieben und zu kränken.

Die Verhandlungen in Algeciras werden
das Weitere ergeben.

Es liegen bis zur Stunde folgende Mit
teilungen vor:

Paris, 12. Jan. Der Berliner Korre-
ſpondent des hieſigen „New York Herald“ iſt
ermächtigt, die nachfolgende Aeußerung des
Reichskanzlers Fürſten Bülow zu veröffent-
lichen: Weder der Deutſche Kaiſer noch
irgend jemand in Deutſchland denkt daran,

Der Freiherr blieb ſtehen und ſah ſeinem
Freunde forſchend in die Augen, in denen ein
unausgeſprochener furchtbarer Gedanke zu
leſen war.

„Wenn ſolche Leute ſo was erzählen, ver-
folgen ſie dawit in der Regel einen gewiſſen
Zweck,“ ſagte er ausweichend.

Der Graf runzelte die Stirn.
„Jch dächte, Du könnteſt offen mit mir

ſprechen! Welchen Zweck, glaubſt Du, hat
der Präſident mit ſeiner Erzählung verfolgt

„Jch denke, er iſt mit dem Eindruck, den
ſie auf Deine ſchöne Couſine gemacht hat,
zufrieden,“ antwortete der Freiherr zweideutig.

„Komm', hier ſind wir ſicher vor Horchern,“
ſagte der Graf, die Vorhänge des Neben-
raumes auseinander ſchlagend.

Beide traten ein und ſetzten ſich auf ein
Sopha.

„Jch mußte während der Erzählung des
Präſidenten immer an meine Schweſter
denken, Freund nahm der Graf wieder das
Wort. „Du kennſt ihr tragiſches Ende. Die
böſe Fee erſchien mir ganz wie meine ſtolze
Couſine; ſie war zu deutlich gezeichnet. Was
meinſt Du?“

„Freund, darüber eine Meinung abzugeben,
iſt gefährlich und könnte teuer zu ſtehen kom
men. Käme es ihrem Gemahl zu Ohren,
wäre mir ein Duell mit ihm ſicher. Er iſt
ein verzweifelt guter Schütze, mit dem der
Teufel anbinden mag.“

„Was wir einander vertrauen, erfährt
keine Seele!“ erwiderte der Graf. „Du kennſt
meine Gedanken, Du lieſeſt in meinem Herzen
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auf die Vertreter Frankreichs in Algeciras
die geringſten Preſſalien ausüben zu wollen,
welche geeignet wären, die nationale Würde
Frankreichs zu verletzten. Auf der Konferenz
ſoll es weder Sieger noch Beſiegte geben.
Deutſchland verlangt für alle freie Zulaſſung
zu den kaufmänniſchen Unternehmungen in
Marokko, offene Tür für alle Mächte,
und wenn man dieſe Grundſätze annimmt,
dann hoffe ich, daß die Konferenz von Erfolg
gekrönt wird. Deutſchland ſucht keinen Vor-
teil, der nicht allen zugute kommt.

Hierzu bemerkt der „Petit Pariſien,“ daß
neben dieſem, von der Konferenz zu prokla-
mierenden Hauptprinzip noch eine Anzahl pro
viſoriſcher Maßnahmen Ausſicht auf Annahme
hätten, beſonders in betreff der Polizei
organiſation. Visconti-Venoſta,
dem dieſe neueſten Mitteilungen vorlagen,
äußerte ſich zwar ſehr vorſichtig, aber durch
aus im Sinne der beſten Hoffnung auf ein
friedliches Arrangement. Von verläßlicher
Seite wird mitgeteilt, die Miſſion Visconti-
Venoſtas nach Paris habe darin beſtanden,
Frankreich zu veranlaſſen, daß der Geſandte
Révoil der Konferenz von Algeciras eine
Reſolution vorlege, die allen Staaten die
Handelsfreiheit und unbeſchränkten Wettbe-
werb an den öffentlichen Arbeiten in Marokko
gewährleiſte.

Londou, 11. Januar. Die engliſchen
Zeitungen werden morgen zwei intereſſante
Briefe veröffentlichen, welche die engliſch
deutſche Annäherung fördern ſollen.
Der erſte Brief trägt die Unterſchrift von 41
der hervorragendſten deutſchen Vertreter der
Wiſſenſchaft, Kunſt, Literatur und der ge-
lehrten Berufszweige und wendet ſich an das
hochentwickelte Verantwortlichkeitsgefühl der
engliſchen Preſſe, um der wachſenden Häufig-
keit von Meldungen zu begegnen, welche
Deutſchland übelwollende Pläne gegen Eng-
land zuſchreiben. Jn dem Briefe wird er-

ich fürchte mich, ſie ſelbſt auszuſprechen,
ſie erſcheinen mir ſo furchtbar, ſo unglaub-
lich und doch

„So laſſe dieſe Gedanken unausgeſprochen,
lieber Freund,“ unterbrach ihn der Freiherr
lächelnd. „Lerne aber aus der Erzählung,
daß der Duft der Blumen tötet, wenn eine
böſe Fee den Zauber darüber geſprochen hat.
Solche Blumen ſind unbezahlbar! Schade,
daß Du den Zauberſpruch nicht kennſt,
ſonſt

Der Graf ſah ſeinen Freund mit ſeltſamen
Blicken an, als verſuche er vergebens, den
Sinn dieſer Worte zu enträtſeln.

„Sprich weiter
„Jch denke an Deine ſchöne Couſine oder

richtiger an ihre Millionen, die Du ſo gut
brauchen könnteſt,“ fuhr der Freiherr in nach-
läſſigem Tone fort, „Deine Schulden wachſen,
die Manichäer drängen erbarmungslos. Haſt
Du ſchon an Deine Zukunft gedacht? Siehſt
Du die Wetterwolken, die ſich am Himmel
Deines Lebens auftürmen? Der Zauber-
ſpruch einer Fee, geſprochen über Blumen,
könnte ſie bannen. Freund, lerne dieſen
Spruch!“

Der Graf ſah ihn ſtarr an. Es dämmerte
in ihm auf. Er verſtand den Sinn der
rätſelhaften Worte ſeines Freundes.

„Verſucher!“ ſtammelte er,“ wozu willſt Du
mich verleiten

„Zu nichts, zu gar nichts, mein Freund,“
antwortete der Freiherr cyniſch. „Jch denke
nur, die böſe Fee verdient Strafe. Doch

Land.

146. Jahrgang.

klärt, daß in Deutſchland jetzt keine Ver
ſtimmung gegen England exiſtiere, es ſei
denn die, die gelegentlich durch ſolche falſchen
Därſtellungen hervorgerufen würde. Die
Unterzeichneten glauben, daß die Vollſtändig-
keit europäiſcher Kultur in Zukunft zum
großen Teil von den Beziehungen zwiſchen
England und Deutſchland abhängig ſein wird,
und wenden ſich an die einſchlägigen Männer
der Wiſſenſchaft, an die Künſtler und Denker
ebenſo wie an die Männer der Preſſe, dieſem
Vorurteil entgegenzutreten, das ohne Veran-
laſſung jede Betätigung der deutſchen Politik
verdächtigt. Der zweite Brief iſt von 41
maßgebenden Vertretern der engliſchen Ge-
ſellſchaftsklaſſen unterzeichnet und an alle
gerichtet, welche ohne Vorbehalt und mit
herzlicher Freude alle Verſicherungen der
deutſchen Kollegen aufnehmen. Sie bitten
ihnen zu glauben, daß ſie nichts weniger als
angenehm durch die kriegeriſche Haltung
einiger engliſcher Zeitungen berührt worden
ſeien, als ſie ſelbſt. Der Brief erwähnt die
jüngſten Zeichen der ernſtlichen Zuneigung
gegen Deutſchland auf dem Gebiete der
Literatur, Wiſſenſchaft und Muſik und ſchließt:
„Ein engliſch- deutſcher Krieg würde ein Un
glück für die Welt ſein. Die Leichtfertigkeit,
mit der gewiſſe Journaliſten gelegentlich eine
ſolche Möglichkeit erörtern, ſei ein Maßſtab
für die große Unkenntnis von den wirklichen
Gefühlen der engliſchen Nation.“

Zur Lage in Rußland.
Warſchau, 12. Jan. Heute abend

drangen in die Wohnung des Brauereibe-
ſitzers Schiele ſechs mit Revolvern be-
waffnete Männer, die ſich als Anarchiſten
vorſtellten und zur Zahlung von 2000 Rubel
für Zwecke der Anarchie unter Drohungen
aufforderten. Schiele unterzeichnete den Zahl-
ungsſchein, mit welchem ſich die Angreifer
zur Kaſſe begaben, wo der Kaſſierer das Geld

Du zu tun haſt. Jch mache Dich nur darauf
aufmerkſam, daß Du über und über verſchuldet
biſt. Auch ich habe noch eine bedeutende
Forderung an Dich und gebrauche dringend
Geld. Einige Wochen magſt Du Deine
Gläubiger noch hinhalten, länger nicht; dann
biſt Du verloren und kannſt bei Deinen Be
kannten reiheum betteln gehen, wenn Du
nicht vorziehen ſollteſt, Dir eine Kugel durch
den Kopf zu ſchießen!“

„Das weiß ich,“ ſagte der Graf dumpf.
„Es iſt im Grunde genommen eine Kleinig

keit, die Bevölkerungsziffer um eine Seele zu
vermindern,“ hörte er wieder den Verſucher
reden, „nur iſt es ein Unterſchied, ob es
meine eigene oder die Seele einer fremden
Perſon iſt, namentlich wenn dieſe ein ſo
hübſches Erbe hinterläßt und, nebenbei geſagt,
ſo handelte, wie ich denke! Da noch Ge-
wiſſensſkrupel empfinden, iſt Kinderei oder
Dummheit. Friſch gewagt iſt halb gewonnen
und der Zauberſpruch der Fee iſt nicht
ſchwer zu erlernen.“

Der Graf ſaß in ſich ſelbſt verſunken mit
zuſammengezogenen Brauen und gerunzelter
Stirn da, die Arme über der Bruſt gekreuzt,
ohne ein Wort zu erwidern.

„Wie hübſch wäre es, wenn ſich das heute
aufgetretene Unwohlſein Deiner ſchönen Cou
ſine auf einige Wochen ausdehnen und all
mählich verſchlimmern ſollte,“ fuhr der Frei-
herr ſpottend fort. „Es ſollte mir um die
Schönheit aufrichtig leid tun, wenn ſie ſo
früh verwelken müßte. Doch wir würden

Du mußt ja ſelbſt am beſten wiſſen, was l uns zu tröſten wiſſen. Auf Wiederſehen.“ (F. f.)
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auszahlte. Ein Angeſtellter erſchoß darauf
aus dem Hinterhalt einen der Anarchiſten
und verletzte einen zweiten ſchwer. Die
anderen flüchteten, das Geld konnte gerettet
werden. Jn der Kreisſtadt Nowominsk
umzingelten Jnfanterie-Regimenter und Dra
goner die ganze Stadt und durchſuchten alle
Häuſer wegen des Totſchlags des Kreischefs.

Tiflis, 11. Januar. Nach mehr als
vierwöchiger Unterbrechung infolge des Aus
ſtandes der Poſt und Telegraphenbeamten
hat die Tätigkeit der Telegraphen zwiſchen
den Städten Transkaukaſiens mit Ausſchluß
des Gouvernements Kutais, wie überhaupt
in dem von Tiflis gänzlich abgeſchnittenen
weſtlichen Teile von Transkaukaſien wieder
begonnen. Die meiſten Führer dieſes
Ausſtandes ſind verhaftet. Mehrere Gendarmerie
offiziere, wie verlautet, auch General Graino
tin, waren von den Streikenden verhaftet
worden. Wie amtlich gemeldet wird, wurden
aus dem Gebäude des armeniſchen Seminaus
zwei Bomben gegen einePatrouille geſchleudert,
durch die 4 Koſaken verwundet und ein Knabe
getötet wurde. Das Haus wurde ſofort von
Truppen eingeſchloſſen und von Geſchützen
beſchoſſen, bis Feuer ausbrach, das das Gebäude
zerſtörte. Durch die in dieſem Hauſe auf-
geſpeicherten Bomben und Patronenvorräte
wurden Exploſionen veranlaßt, ſo daß
es unmöglich war, des Feuers Herr zu werden.
Bei dem Brande büßten 33 Perſonen ihr
Leben ein, 30 wurden verletzt. Nachdem feſt
geſtellt war, daß ſich in dem Hauſe Jedizarow
in dem Vororte Disluga ein Bombendepot
beſand, ſollte dort eine Hausſuchung vorge-
nommen werden. Als Truppen heranrückten,
wurden ſie aus dieſem Hauſe und dem Nach
barhauſe ununterbrochen beſchoſſen und mit
Bomben beworfen. Nun wurden die fried
lichen Bewohner des Hauſes entfernt und dies
von Artillerie beſchoſſen, wodurch 8 Auf-
ſtändiſche getötet wurden. Durch Artillerie
geſchoſſe wurden in dieſem Hauſe 4 Explo-
ſionen hervorgerufen. Bei der Durchſuchung
des Gebäudes, in welchem ſich das Gefängnis
des armeniſchen Revolutionskomitees befinden
ſollte, wurden noch viele Waffen und Bomben
gefunden.

Petersburg, 12. Januar. Während
eines Kampfes bei Marienburg im Kreiſe
Haſenpoth wurden 93 Rebellen erſchoſſen. Jn
dieſem Kreiſe ſind 28 Güter abgebrannt. Der
geheimnisvolle Agitator, der die Revolution
in den baltiſchen Provinzen, beſonders in
Riga, leitete und unter dem Namen Maxim
auftrat, heißt tatſächlich Sokolowski.

Aus DeutſchSüdweſtafrika.
London, 12. Jan. Nach einer Meldung

aus Kapſtadt erſtreckte ſich das von den
Deutſchen in Südweſtafrika am vorigen Frei
tag ausgeführte Treiben über ein Gebiet von
Dwardrift, 48 km ſüdweſtlich bis Aries; es
war ſehr erfolgreich. Die Hottentotten erlit-
ten ſchwere Verluſte an Toten und Ver-
wundeten. Unter den Gefallenen befindet
ſich ein Bruder des Häuptlings Morenga.
Die Deutſchen hatten keine Toten und nur
wenige Verwundete. Die Hottentotten lagern
jetzt in erheblicher Stärke zwiſchen Aries und
dem Hartebeeſt Fluß. Die Deutſchen bereiten
ein weiteres Treiben vor.

Berlin, 12. Jan. Nach den letzten
Meldungen des Oberſten Dame war die
Bande Morengas am Oranjefluß bei
Hartebeeſtmund und Violsdrift feſtgeſtellt
worden. Jhnen gegenüber ſtanden, unter
dem Kommando des Majors v. Eſtorff, die
Abteilung des Hauptmanns v. Erckert ſüdlich
Warmbad, die Abteilung des Hauptmanns
v. Lettow-Borbeck ſüdlich Ukamas. Haupt-
mann v. Lettow-Borbeck griff am 5. Januar
früh bei Duurdrift (70 Kilometer öſtlich
Warmbad) mit 62 Gewehren eine etwa gleich
ſtarke Hottentottenbande an. Das Gefecht
endete mit dem Abzug des Gegners nach
Norden. Er ließ 3 Tote auf dem Platz,
darunter Morengas Bruder Matthias. 44 aus
gerüſtete Reittiere wurden den Hottentotten
abgenommen. Auf deutſcher Seite fiel ein
Unteroffizier, Hauptmann v. Lettow (früher
Regiment Eliſabeth), Leutnant Ling und
ein Mann wurden ſchwer verwundet,
6 Mann leicht verwundet. Die Abteilung
des Majors v. d. Heyde drängte bei Gubuoms
(unweit Aminuis) Simon-Copperleute zurück
und erbeutete einige Gewehre. Bis 1. d.
M. haben ſich in Gibeon 1400 Hotten-
totten geſtellt, darunter 500 Männer,
die 162 Gewehre abgaben. Jnfolge des
Aufrufs des Gouverneurs an die Herero vom
1. Dezember vorigen Jahres ſtellten ſich bis
Ende Dezember in Omaruru, Omburu und
Otjihasnena 737 Herero, darunter 190 Männer
mit 23 Gewehren. Schwächere Hererotrupps
griffen immerhin in der Nähe von Windhuk

Ende Dezember noch Farmen an, wurden
jedoch zurückgeſchlagen.

Reichstag.
Berlin, 12. Januar.

Bevor der Reichstag heute in der Erörterung
der Steuervorlagen fortfährt, wird der
am 17. Dezember 1904 im Haag unterzeichnete
Niederlaſſungsvertrag zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und dem Königreich der
Niederlande, ebenſo der Vertrag mit der Schweiz
über die Einrichtung deutſcher Zollabferti-
gungsſtellen auf den linksrheiniſchen
Bahnhöfen in Baſel in erſter und zweiter
Beratung ohne Debatte genehmigt. Jn den
Verhandlungen über die Steuervorlagen wird
der Vorſchlag einer Erhöhung der Tabak
ſteuer faſt allgemein verworfen. Dabei iſt
die ſeltſame Erſcheinung zu konſtatieren, daß die
ſüddeutſchen Abgeordneten, obwohl ihre nord
deutſchen Kollegen der Anſicht ſind, die geſamte
norddeutſche Tabaksproduktion werde nachWürt-
temberg und Baden gedrängt werden, beiihrer Be
hauptung bleiben, daß der ſüddeutſche Tabak
bau und die ihm naheſtehenden Jnduſtrien
durch die Erhöhung der Steuer totgeſchlagen
werden würden. Als eine weitere Merkwürdig-
keit ſei die Auffaſſung des ſozialdemokratiſchen
Abg. Geyer erwähnt, daß er von der Finanz-
reform, die die Schuldenlaſt des Reiches
mildern und deſſen finanzielle Verhältniſſe
beſſern ſoll, eine Hebung der Steuerkraft des
Volkes erwartet. Das erhoffen auch die ver-
bündeten Regierungen, nicht nur von der
Finanzreform, ſondern von den Wirkungen
der handelspolitiſchen Geſetzgebung der Jahre
1902--1904. Den Bemühungen mehrerer
Redner, für eine Ausdehnung der Erb
ſchafts ſteuer auf Abkömmlinge und Ehe-
gatten Stimmung zu machen, tritt Geheimrat
Halley, Bevollmächtigter zum Bundesrat
für Elſaß-Lothringen, mit der Erklärung ent
gegen, daß ElſaßLothringen auf die Erträge
dieſes Zweiges der ſeit mehr als 100 Jahren
in den Reichslanden heimiſchen Erbſchafts-
ſteuer nicht verzichten könne. Ebenſo kann
ElſaßLothringen ſeine Zuſage, vom 1. April
1914 ab in die norddeutſche Brauſteuerge-

J meinſchaft überzutreten, nur aufrecht erhalten,
wenn für die geplante Erhöhung der Brau
ſteuer nicht niedrigere Sätze Platz greifen.
Um den ſicher zu erwartenden Ausfall bei
dem finanziellen Ertrag der in Angriff ge
nommenen Reichsfinanzreform zu decken,
fordert Abg. Held (natl.) dringend die Ein
führung einer Wehrſteuer und begründet
dieſe überzeugend als Zweck- und Ausgleichs-
ſteuer. Nächſte Sitzung Sonnabend.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 12. Januar. (Hofnachrichten.)
Zur geſtrigen Abendtafel bei den Kaiſer-
lichen Majeſtäten war u. a. General
leutnant v. Moltke geladen.

Die Hochzeit des Prinzen Eitel
Friedrich mit der Herzogin Sophie Char-
lotte von Oldenburg wird, wie jetzt verlautet,
gleichzeitig mit der Silberhochzeit des Kaiſer-
paares am 27. Februar ſtattfinden.

Spanien.
Madrid, 12. Jan. Die Eheſchließung

zwiſchen der Jnfantin Maria Thereſia und
dem Jnfanten Ferdinand wurde heute in
der Schloßkapelle unter Entfaltung eines
prunkvollen Zeremoniells vollzogen. Kardinal
Sancha ſegnete die Verbindung ein; der
Feierlichkeit wohnten außer den Mitgliedern
der königlichen Familie die Miniſter, die
Großwürdenträger, die Botſchafter und zahl
reiche Abordnungen bei.

Madrid, 12. Jan. Eine Zuſammen
kunft des Königs Alfons von Spanien
mit der Prinzeſſin Ena von Battenberg,
die noch vor kurzem von Madrid aus ent-
ſchieden in Abrede geſtellt wurde, wird nun
doch in nächſter Zeit zuſtande kommen. Nach
einer Meldung der offiziöſen „Agence Havas“
ſoll ein Zuſammentreffen des Königs mit der
Prinzeſſin Ena in den erſten Tagen des Februar
in Cap Martin, auf einer Beſitzung der
Kaiſerin Eugenie, ſtattfinden. Nach dieſer
Begegnung wird dann die Bekanntmachung
der Verlobung des Königs mit der Prinzeſſin
wohl nicht allzulange auf ſich warten laſſen.

Cokales.
Merſeburg, 13. Januar.

Perſonalnotiz. Der Zivilſupernumerar
Schön iſt zum Regierungs Sekretär ernannt
worden.

Als gefunden ſind polizeilich angemeldet bezw.
abgegeben Ein Glacéhandſchuh und eine Uhr.

v

v

1

gefängnis eingeliefert.

Provinz und Umgegend.
Ammendorf, 12. Januar. Wegen des

Projekts einer Klein bahn von Ammen-
dorf nach Schkeuditz ſind die Jnter
eſſenten zu einer Beſprechung nach Halle für
nächſten Donnerstag ſeitens des Herrn Land
rats zu Merſeburg einberufen worden.

Halle, 10. Januar. Hier kamen in der
letzten Zeit mehrfach und an verſchiedenen
Stellen Diebſtähle von Kupfer-
drähten für Fernſprechleitungen vor, ohne
daß die Diebe ermittelt werden konnten. Die
Staatsanwaltſchaft ſetzte auf die Ermittelung
der Gauner eine Belohnung von 100 M. aus.
Es iſt denn auch endlich gelungen, die Ver
brecher zu faſſen. Es ſind dies die Arbeiter
Hermann Keſſelring, Otto Hoppe und Willi
Meiſel; ſie haben auch das Kupferdach des Ge
ſundbrunnenhäuschens geſtohlen. Die Spitz-
buben fanden für ihre Beute in der Perſon
des Produktenhändlers Trappiel einen ſicheren
Abnehmer. T., der gegenwärtig eine Gefäng-
nisſtrafe wegen Hehlerei zu verbüßen hat,
hatte Anordnungen getroffen, daß auch
während ſeiner „Abweſenheit“ das „Geſchäft“
keine Unterbrechung erlitt.

Collenbey, 12. Januar. Der der
Witwe Müller hier gehörige Gaſthof
iſt durch Verkauf in den Beſitz des Herrn
Sinang aus Merſeburg übergegangen,
welcher die Bewirtſchaftung am 1. April d.
J. übernehmen wird. Der Verkaufspreis
beträgt 18 000 Mk.

Raßnitz, 12. Januar. Der bis vor
einiger Zeit hier wohnhafte Schmiedemeiſter
Pr. huldigte dem Gambrinus derartig, daß
er ſchließlich ſein Anweſen verkaufte. Jn einer
Anſtalt untergebracht, in der er wieder auf
die rechte Bahn gelenkt werden ſollte, griff
er jedoch zum Meſſer und erſtach ſich.

Raßnitz, 12. Januar. Einen beklagens-
werten Fund machte geſtern die Frau Z. von
hier im Forſtrevier des Rittergutes Weß mar.
Als ſie ihrem dort beſchäftigten Manne Eſſen
trug, hörte ſie unterwegs im Gebüſche an
haltendes Geflatter. Als ſie nun den Platz
näher unterſuchte, fand ſie in einem Umkreiſe
von etwa 5 Metern Leimruten gelegt,
auf denen 46 Hänflinge und Stieglitze
gefangen waren 30 davon waren bereits tot,
16 konnten, obwohl ſehr erſchöpft, aus ihrer
bedauerlichen Lage befreit werden. Man
nimmt hier an, daß dieſe Vogelfänger aus
Leipzig ſtammen, umſomehr, da bereits am
zweiten Weihnachtsfeiertag Leipziger Vogel
fänger in den hieſigen Waldungen geſehen
worden ſind, aber leider nicht dingfeſt gemacht
werden konnten. (M. C.)

Lützen, 11. Jan. Geſtern abend wurde
der Amtsdiener Franz Berger aus Toll-
witz verhaftet und in das hieſige Amtsgerichts-

Er ſoll ſich Schul
kindern gegenüber ſchuldig gemacht haben.

Peißen (Saalkreis), 12. Januar. Nach
Aufzeichnungen in den Kirchenbüchern iſt die
Familie Tornau die älteſte hier einge-
ſeſſene. Ueber 300 Jahre lang gehörte das
jetzt von dem Gutsbeſitzer Tornau verwaltete
Gut ſtets dem Stamme Tornau; nicht viel
an Jahren ſteht ihr die Familie des Guts-
beſitzers Gaul nach, während ſonſt die Jn-
haber der übrigen Wirtſchaften, inſoweit ſie
demſelben Stamme verblieben, viel ſpäter
genannt werden.

Halle, 12. Januar. Wieder hat der ge
fährliche Dienſt auf dem hieſigen Rangier-

bahnhof einen ſchweren Unglücksfall
herbeigeführt. Jn der Nacht zum Donners
tag gegen 2 Uhr war der etwa 40 Jahre
alte Rangierer Schmidt von hier auf der
Rangiergruppe in Diemitz beſchäftigt, als
ihn durch irgend ein Verſehen ein Wagen
umriß und überfuhr. Die Räder gingen dem
Armen über beide Beine hinweg. Die un-

teren Partien der Unterſchenkel ſind zermalmt,
Schmidt wurde raſch nach der chirurgiſchen
Klinik geſchafft. Obgleich er heute noch am
Leben iſt, weiß man doch nicht gewiß, ob er
die ſchwere Verletzung überſtehen wird.
Schmidt iſt erſt vor etwa einem halben Jahr
zur Rangiergruppe übergetreten.
war er 18 Jahre hindurch in der Maſchinen
gruppe beſchäftigt, zuletzt als Oberputzer. Er
beſitzt Frau und 5 Kinder. Aus der
Jrrenanſtalt Nietleben entwich der Arbeiter
Böttcher aus Halberſtadt, er treibt ſich
umher. Böttcher iſt in Halberſtadt bekannt
durch ſeine tätlichen Angriffe auf Polizei
beamte. Er war ſchon früher in der Anſtalt,
konnte aber bald wieder entlaſſen werden.
Nachdem er vor kurzem wieder einen Polizei
ſergeanten tätlich angegriffen, erfolgte zum
zweiten Male ſeine Ueberführung nach Niet
leben.

Delitzſch, 12. Januar. Nach der vor
läufigen Feſtſtellung des Ergebniſſes der
Volkszählung vom 1. Dezember 1905 hat

Bis dahin

der Kreis Delitzſch insgeſamt 71 528 Ein
wohner, darunter 34503 männliche und
37025 weibliche ortsanweſende Perſonen.
Die Einwohnerzahl verteilt ſich wie folgt:
Eilenburg 15721, Delitzſch 10940,
Landsberg 1770 und das platte Land 43097.
Jm Jahre 1900 betrug die Einwohnerzahl
69485, davon entfielen auf Eilenburg 15145,
Delitzſch 10479, Landsberg 1848 und das
platte Land 42013. An zahlreichen Kirſch-
bäumen des Weges von Laue nach Werben
wurden die Kronen ab gebrochen. Die
Täter ſind leider noch unentdeckt.

Torgau, 11. Januar. Auf die Vor
ſtellungen der Städte Torgau und Eilen
burg wegen beſſerer Verbindungmit
Leipzig iſt folgender Beſcheid der Eiſen
bahndirektion zu Halle eingegangen: „Die
Einrichtung der gewünſchten Verbindungen
nachmittags von Torgau nach Eilenburg und
abends zurück wird geprüft und für nächſten
Sommerfahrplan in Erwägung gezogen wer
den. Seydel.“ Jn dem einſam gelegenen
Dorfe Lauſa hörten im Gaſthofe befindliche
Leule nachmittags Feuerlärm ertönen. Ent
ſchloſſen ging man nach dem Brandobjekt,
dem Armenhauſe, aus deſſen Fenſtern dichter
Rauch hervorquoll. Förſter Liegau ſchlug
ein Fenſter ein und drang in die Wohnung.
Alsbald kehrte er mit zwei Kindern im Arme
zurück, während zwei andere barfuß und un
angekleidet ihm folgten. Schließlich fand
man den Schlüſſel zur Wohnung, ſo daß auch
das fünfte Kind gerettet werden konnte.
Spiel mit Streichhölzchen hatte das Feuer
verurſacht.

Ohrdruf, 12. Januar. Jn der Fabrik
krankenkaſſe der größten hieſigen Spielwaren-
fabrik, Firma Karl Beck, ſind große Un-
regelmäßigkeiten auf die Anzeige
eines Arbeiters hin entdeckt worden. Es
ſollen bedeutende Unterſchleife beim Einkleben
von Jnvalidenmarken vorgekommen ſein. Der
Fehlbetrag wird auf etwa 1700 M. geſchätzt.
Der Fabrikinhaber iſt plötzlich verreiſt.

Gerichtszeitung.
Erfurt, 11. Jan. Das Kriegsgericht verurteilte

den Unteroffizier Wicht vom 55. Feldartillerie-Re-
giment wegen Unterſchlagung von Geldern zu 2
Monaten Gefängnis und Degradation.

Poſen, 11. Januar. Vor dem Kriegsgericht
begann heute hier die Verhandlung gegen die beiden
Soldaten des Jnfanterie- Regiments Nr. 155, Gep-
pert und Roſinsky. Dieſelben werden be-
ſchuldigt, am 5. November 1905 den 45 Jahre alten
Landmann Glapa ohne Gründe ermodert und
ihn beraubt, ſowie deſſen 21 Jahre alten Sohn,
Anton Glapa, körperlich ſchwer verletzt zu haben.
Die Angeklagten leugnen. Vater und Sohn gingen
am genannten Tage querfeldein, als ihnen 2 Sol
daten eiligſt folgten und ſie bedrohten. Vater und
Sohn erboten ſich, ihnen alles zu geben, was ſie be
ſäßen, doch ſchlugen ſie den Vater unbarmherzig
tot, den Sohn faſt völlig. Der Vater trug 30 Stich-
wunden am Kopf, Rücken 2c. davon, den Sohn
wollten ſie die Zunge ausſchneiden, ließen ihn aber
ſchließlich liegen. Derſelbe ſchleppte ſich nach Hauſe,
die Mutter erſtattete ſofort Anzeige. Die Soldaten
wurden in der Nacht geweckt, an den Säbeln und
Kleidern Beider wurden Blut und Schmutzflecken wahr
genommen. Die Verhandlung wird am 12. er.
fortgeſetzt werden.

Vermiſchtes.
Hannover, 12. Januar. Die aus der Affäre

Cramm-Burgdorf bekannte Frau v. Königs-
warter kehrte heute plötzlich nach Hannover zurück
und ſtellte ſich freiwillig der Staatsanwaltſchaft.
Sie giebt an, ſeit dem zweiten Weihnachtstage in
Berlin gewohnt zu haben. Die Vernehmung dauerte
mehrere Stunden, bis 2 Uhr nachmittags. Die Dame
wurde vorläufig auf freiem Fuß belaſſen.

Reichenbach, 12. Januar. Heute früh iſt hier
die Keßlerſche Streichgarnſpinnerei und
Weberei vollſtändig niedergebrannt. Das
Etabliſſement befand ſich ſeit 1823 in den Händen
der Familie Keßler. Wie der „Voigtl. Anz.“ meldet,
wird der Brand mit einem Einbruch in Verbindung
gebracht.

München-Gladbach, 12. Jan. Oberſtleutnant
Roo s wurde von ſeinen Hausleuten, den Eheleuten
Blömers, ermordet, die Leiche in den Keller ge
worfen und ſpäter an der Landſtraße verſcharrt,
Der Bruder des Ehemanns Blömer geſtand den
Mord ein. Die Täter ſind verhaftet.

Kleines Feuilleton.
Seele und Herz. Der Volksmund

verlegt noch immer den Sitz der Seele in
das Herz. „Herzlichkeit, Herzloſigkeit, die
Liebe, die aus dem Herzen ſtammt, der Aerger,
der das Herz zuſammenkrampft, der Schreck,
der einem ins Herz fährt, oder einem „das
Herz in die Hoſen fallen läßt“, die Herz-
haftigkeit, die Weichherzigkeit,“ das ſind nur
einige Beiſpiele hierfür. Die Erklärung für
dieſe Volksanſicht, die ja inſofern nicht zu
trifft, als die ſeeliſchen Vorgänge im Ge-
hirn ſich abſpielen, iſt leicht: Das Herz
nimmt an allen ſeeliſchen Erregungen teil
und wir bemerken die Beſchleunigung oder
Verlangſamung des Pulſes, das ſtarke Pochen
oder auch das momentane Stillſtehen des
Herzens bei ſtarken ſeeliſchen Veränderungen,
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Nummer 11. 1906. Rerſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt Sonntag, den 14. Januar.
Soweit iſt die Sache einfach. Aber die Frage
iſt immer geweſen, ob denn die ſeeliſchen Er
regungen auch auf das Herz materiell ein
wirken können? Dieſe Frage bejaht Dr. L.
R. Müller, der Oberarzt des ſtädtiſchen
Krankenhauſes in Augsburg, in einer Ver
öffentlichung in der Münchener mediziniſchen
Wochenſchrift“. Die Erklärung leitet er aus
der bekannten Erſcheinung ab, die wir auch
an anderen Teilen des Blutgefäßſyſtems be
merken. Wir „erröten“ im Zorn und „erblaſſen“
im Schrecken, im Schmerz d. h. die Blutge
fäße in unſerer Haut ziehen ſich krampfhaft
zuſammen oder werden plötzlich erweitert.
Man ſei berechtigt anzunehmen, daß der gleiche
Vorgang ſich an den Gefäßen des Herzens
abſpielt. Die Verengerung dieſer Gefäße
aber kann ſowohl im Augenblick als auch bei
öfterer Wiederholung dauernde Veränderungen
in der Ernährung des Herzmuskels zur Folge
haben. So wirkt alſo indirekt, aber ſehr
ausgeſprochen die ſeeliſche Stimmung auf das
Herz ein.

Seitgemäßze Betrachtungen.
„Die alte Geſchichte!“

die Zeit iſt hart. man ſieht im roſ'gen
Lichte niemals die Gegenwart nur von
der „guten alten Zeit“ wird ſtets viel ge-
halten! Was wir auch Neues leſen
das eine bleibt meiſt wahr So wie's bisher
geweſen kommt's auch im neuen Jahr!
Wir ſtürmen fort und haſten und werden
ſelten raſten! Wir wandern unſere
Wege und ziehn am alten Strang und
zeigt ſich einer träge ſo treibt er Müßig
gang, dann wird er nichts erringen
dann kann er's zu nichts bringen! Wer
flott das Geld, das bare, hübſch einzubringen
weiß der hat im neuen Jahre den
alten Freundeskreis; doch kommt er ſelbſt
in Nöten geh'n Geld und Freundſchaft
flöten! Mag ſich die Zeit erneuern,
wir tun die alte Pflicht und zahlen unſre
Steuern mit mürriſchem Geſicht zu
jeglichem Quartale heißt's zahle, zahle,
zahle! Es klingt in alter Weiſe das
alte Klagelied, die Steigerung der Preiſe
fällt ſchwer auf das Gemüt und Fleiſch-
not trägt den Jammer in jede Speiſekammer!

Im Reichstag wird man reden wie
es ſtets Sitte war, man hat die alten

in den meiſten Fällen dreht ſich's um
Steuerquellen! Nie wird die Welt um
ſäumen ein Friedens-Morgenrot, mag
auch Frau Bertha träumen es giebt kein
Kampfverbot, es ändern die Geſchichte
auch keine Schiedsgerichte!l Wie ſich
die Zeit geſtalte, das Eine bleibt ſtets
wahr! man hält das gute Alte in
Ehren immerdar! ſogar manch alter Name

macht heute noch „Reklame“! Wir
dürfen nicht erlahmen, und Stillſtand
giebt es nie; ein Mann von altem
Namen lenkt unſre Strategie, nun
klingt's durch unſre Lieder: Ein Moltke
ward uns wieder! Die Menſchen ſind
ſehr böſe drum krittelt mancher ſchon
Es hatte manche Größe ſchon einen
kleinen Sohn, doch braucht dies auf
den Neffen durchaus nicht zuzutreffen!
Ein Moltke hält die Wache das giebt
ſchon frohen Mut drum ſteht die alte
Sache im neuen Jahre gut: Glück auf
und fröhlich weiter im alten Styl!

Ernſt Heiter.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
t

Leiden gtoſten
gut bedſent sein will,

lasse sich unssrs Proben kommen.
Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50
Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1809 bis 15.
Proben portofrei Genaue Bezeichnung erb.
Deutschlands grosst, Spez.-Seidengeschäft

Seidenhaus Michels a Cle
BERLIN S W. 19, Leipziger Strasse 43-44
Mechan. Seldenstoff-wWeberel in Krefeld

h

Eine Krankenkost von höchstem
Nährwert und vorzüglichem Geſchmack iſt
aus Bioſon mit Bouillon Extrakt in 5 Mi-
nuten hergeſtellte Suppe, die für alle Kranke,
Schwache, Blutarme, Nervöſe als eine Quelle
der Kraft von den Aerzten warm empfohlen
wird, welche dem Blut die wichtigſten Er
nährungsbeſtandteile Eiweiß Eiſen
Lecithin (Phosphor) in geeignetſter Form zu
führt. Durch ſeine bewährten Eigenſchaften,
ſowie ſeine Billigkeit ühertrifft es viele der
ſeitherigen Eiſen und ſogenannte Kräftigungs-
mittel und iſt in den Apotheken zu drei

Das iſt eine alte Geſchichte, man klagt:

Halle a. S.,
Gr. Steinstrasse 86/87.

Pelz waren. Garnierte Damen-Hüäte. Kleiderstoffe. Blusen.
Besätze. Stickereien. Bett-, Leib- und Tischwäsche. Stores.
Steppdecken. Fellvorleger. Läuferstoffe. Möbelstoffe.
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Preußiſcher Beamteuverein.

Vorfeier des Geburtstages Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs

Donnerſtag, den 25. Januar er.,
abends 7 Uhr

im Saale der „Kaiſer Wilhelms
Halle“.

Der Zutritt kann nur Vereins-
mitgliedern und deren erwachſenen
Angehörigen geſtattet werden.

90) Der Vorſtand.
General

Verſammlung
der Sterbekaſſe zur Eintracht
Sonntag, den 21. Januar d. J.,
3 Uhr, im Thüringer Hof.

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung.
2. Verſchiedenes.
3. Wahl eines neuen Direktoriums.
Die Verſammlung beginnt pünkt-

lich 3 Uhr. (89Das Direktorium.
a

Stadt Theater in Halle.
Spielplan

vom 14. bis 19. Januar.
Sonntag nachm. 3 Uhr, zu er

mäß. Preiſen: Der Raub der Sabi-
nerinuen. Abds. 71 Uhr Armide.

Montag abend 7 Uhr, Be-
amtenk. gilt.: Die Fledermaus.

Dienſtag abend 71 Uhr, Be-
amtenk. gilt.: Wildſchütz. Mittwoch
nachm. 31 Uhr: Dornröschen.
Abends 7 Uhr, Beamtenk. gilt.
Stein unter Steinen. Donnerſtag
Unbeſtimmt. Freitag abend 7
Uhr, Beamtenk. gilt.: Stein unter
Steinen.

hohen Fleischpreise

en.B BDereiauern-Nerern
Merseburg und Umgegend.

Verſammlung Donnerſtag, d. 18. Ja-
nuar 1906, nachmittags 3 Uhr

im „Tivoli“.
Tagesordnung:

1. Geſchäftliche Mitteilungen,
2. Vortrag: „Rechtsfälle aus dem

praktiſchen Leben im Lichte des
bürgerlichen Geſetzbuches.“ Refe-
rent: Herr H. Scriba, Beamter d.
Landwirtſchaftskammer zu Halle
a. S,

3. Anmeldung von treudienenden
Dienſtboten zur Prämiirung,

4. Anträge und Wünſche. (84
Zu dieſer Verſammlung laden wir

unſere Mitglieder hiermit ergebenſt
ein und bitten um zahlreiches Er-
ſcheinen.

Der Vorstand

Joh. Jajs2zycek,
Schuhmachermſtr. Fernſpr. 1996.

Spezialität:

Fußbekleidung
für Fußleidende nach angatomiſchen
Grnundſätzeu. Beſte Erfolge.

Halle a. S., (75verl. Krukenbergſtr. 13.

GrubevonderHeydt

bei Ammendorf.
Förderleute

werden eingeſtellt. (82

Fehden wohl auch im neuen Jahr und

Ruin 8 Co.
Hera begeset atte Preise

Mark erhältlich.
—=/2

Halle a. S.,
teinstrasse 86 87.

(83

für die bei der Inventur zurückgesetzten Waren.

9Kyfhäuſer.

Sonntag Anſtich des beliebten
Münchner Kinck“l
I 20 Pfg.ſowie Rogout fin, ruſſ. Salat

u ff. Oettlerſche helle und dunile
Biere.

Hochachtend

91) E. Schmidt.Stahlpanzer-
beldschränke,

feuer- und ſturzſicher, (255
thermit und diebesſicher

J. C. Petzold,
Geldſchrankfabrik Magdeburg,

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrierte Kataloge koſtenfrei.

Mehrere tüchtige
erſte und zweite

Putzarbeiterinnen
per 1. Febr. oder 1. März bei
hohem Gehalt geſucht.

Offerten mit Bild u. Gehalts-
anſprüchen an

Emil Joske,
Weißenfels a. S.

Feldarbeiter,
(Deutſche, Ruſſiſch-Polen, Galizier,
Ungarn), für das Frühjahr 1906
beſorgt unter günſtigen Bedingungen
Arbeitsnachweis der Landwirt-
ſchaftskammer, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 29 I. (2685

Kleiderröcke.
Portièren.

Fenster-Mäntel.

Kostüme.
Tischdecken.

Diwandecken.

e Gardinen und Teppiche besondlers billig.
leiſtet

der Hausfrau unſchätzbare Dienſte,
gute, ſchmackhafte Gerichte zu bereit
Zu haben in Fläſchchen von 35 Pf.

n h
Trrio

der ſich im Fluge die Zuneigung der
Feinſchmecker und Kenner erwirbt.
Detailpreis pro Flaſche M. 1,75.

Wo nicht zu haben, wende man ſich
behufs Aufgabe der nächſten Verkaufs-

ſtelle an (2687Ewald Rothe u. Co.,
Meerane.

600000 Mark.
Mittel eines Verbandes ſollen von
31 38 auf gute Ackerhypothek,
jederzeit zahlbar, lange unkündbar
ausgeliehen werden. Geſuche unter
A. 6. 15 poſtlagernd Aſchersleben

erbeten. (57ſ5]nqm m dö„»zèöèdèd d n rF Ä J
Ein ſchöner, neuer

Se Laden,
mit großem Schaufenſter, iſt

Markt II(Marktſeite), mit oder ohne
Wohnung, per ſofort oder ſpäter
zu vermieten.

Chriſtianenſtr. I iſt Parterrewohnung
zu vermieten, für 1. April beziehbar,
Preis 400 M.

An der weißen Mauer 2l1 iſt
Manſarden- Wohnung für 1. Juli
beziehbar u. jetzt zu vermieten, Preis
200 u. 100--60M. (80
Nähere Beziehungen zu erfragen

bei Fr. Dietrich,
Gr. Ritterſtr. 17.

Spitzen.

I WRZEmit dem Kreuzſtern

Seidenbänder.

zeise-. Bett- und
Klein-Möbel etc.

S

S

um auf billige Art
en.
an, nachgefüllt 25 Pf.

Gärtnerlehrling
für Topfgſ. und Roſenſchule unter
günſtigen Bedingungen zu Oſtern
geſucht.

P. Krause, Handelsaärtner.

53) Merseburg.1 Gärtnerlehrling
ſucht zu Oſtern
Karl May gatt. Handelsgärtner.

Merseburg.
Buchbinderlehrling

ſucht Otto Baum,88) Buchbindermeiſter.

Lehrling
mit guter Schulbildung zu Oſtern
geſucht von

Thiele K Franke.
Ein gutes, kräftiges

2 Mhraunes Pferd
(zugfeſt) ſteht zum
Verkauf.

95) Robert Sechröter,Ober-Beung.

(Kreuzſtern)

Stellen Angebote
f. Kaufleute, Jngenieure, Beamte,
Landwirte uſw. Derartige An
zeigen unter Chiffre beſorgt für
alle Zeitungen u. Zeitſchriften zu
deren Originalgeilenpreiſen die

Annoncen Expedition von
Daube Co. G. m. b. R.

S Magdeburg S

Zeitungs-Makulatur
vorrätig in der Kreisblatt Druckerei.
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Nummer 11.

Oecchä äſtshäuſer

Nerseburger Nusiſe- Verein
Freitag, den 19. Januar 1906, abends 7 Uhr im „Tivoli“
Zweites Philharmonisches Konzert

des Winderſtein-Orcheſters aus Leipzig.
Leitung? Herr Kapellmeiſter Hans Winderſtein.

M ozart-Weier.
(Wolfgang Amadeus Mozart geboren zu Salzburg am 27. Jan. 1756.)

Programm.1. Serenade Nr. 7 D-dur (HaffnerSerenade, komponiert zur Hoch-
zeit der Eliſabeth Haffner in Salzburg im Juli 1776) mit
obligater Violine: Herr Konzertmeiſter Pick-Steiner.

a. Allegro maestoso. Allegro molto. b. Andante.
o. Rondo: Allegro. d. Menuetto. e. Adagio. Allegro assai.

2. Zweiter Satz (Andante) aus dem Konzert für Flöte und Harfe.
Flöte: Herr Jacques van Lier. Harfe: Herr Eduard Foehr.
Ouvertüre zur Oper Figaros Hochzeit (komponi ert 1786).
„Eine kleine Nachtmuſik“ (Serenade für Streichinſtrumente).
Ouvertüre zur Oper „Die Entführung aus dem Serail“
(komponiert 1782).

e

Eintritt gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten; Spe rrſitzmarken zu

50 Pfg. in der Stollberg'ſchen Buchhandlung bis t mittag. Ebenda
für Nichtmitglieder Eintrittskarten zu 3 und 2
meldungen.

93) Der VorstandPferdeverſicherungsverein Kötzſchan u. Umg.

Die geehrten Mitglieder werden hierdurch zur

5. ordentlichen Generalverſammlung,
welche Mittwoch, den 24. Januar er., nachmittags 2 Uhr imBlum'ſchen Gaſthofe zu Kötzſchau ſtattfindet, eingeladen.

Tages-Ordnung:
I. d rirbt über den Geſchäftsgang, Rechnungslegung und Entlaſtung

des Vorſtandes.
2. Neuwahl des ausſcheidenden Vorſtandes, der Vertrauensmänner und

des Obmann's.
3. Feſtſetzung der zu erhebenden Prämie u.

ſowie Beitritts

3 Eintrittsgelder pro 1906.4. Beſchlußfaſſung über den Antrag des Herrn P. Credner, betreffend
die Altersklaſſen der Pferde.

5. Beſchlußfaſſung über etwa eingegange Anträge.

6. Geſchäftliches. (92Der Vorstand.
H. Schneider. O. Eißfeldt.

e
S e ar

e ea t r e er e e e e e e c e e en e e ez e n e ne e rtee i e e en e e e S e r4 e e Je e e e e e e e 3 e e e e se e e e e r t 8 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 14. Januar.

bleiben Montag vormittag meine Ge
ſchäftslokale Entenplan 3 u. Markt 1920
wegen Aufnahme der

(86

Separations- Jnventur.

n
r. S e r t

on du 001 u U

2 3unſpo h 919 Mö

ut e wette e Segn e

Fchumtabritalle a. B. Heinzel,
Leipzigerſtr. 98.

Grösstes Lager
hegenschirme

eigene Fabrikate,
däuerhaft.

Schirmbezüge in 1 Stunde. (1914
S Reparat. a. Wunſch ſofort. i
Spazierſtöcke, größte Auswahl in Halle.

Fächer für Ball u. Geſellſchaft.

Erbſchaftsgelder,
laut Teſtament unantaſtbar, in Höhe
von 500 000 III. ſollen dauernd,
auch in kleineren Poſten, auf Acker
von 3 an verliehen werden.
Anträge unter S. O. 26 poſtlag.
Schöuingen zu richten. (2170

Pu c
putzt hesser als jedes andere e

NMetall-Putzmittel.

Wer eine
grüncdliche

u. fachmännische
Ausbildung in
Handels und
Wissenschaft wünscht.

allen Fächern der
kaufmännischen

besucht die
Baer'scehe Handelslehran
stalt Praktika“, Halle a. B.
Geiststrasse 29 I.

500,560 M.
J ſo gut wie unkündbaree n t renkr ge lager z
S auf Acker zu günſt. Bed. auszuleih. J

Bank-H. Sllberberg, geſchäft.
Zalberſtadt.

e Das größte Verleih-Jnſtitut für Theater- umel Naghen- Gang W
S T. Waldemar's Mitteldeutſche Coſtüm-Fabrik, Magdeburg. Fernſprecher 2368

Jnventur-Räunumungs-
Sehr günſtige Kaufgelegeunheit für Haus und Ausſteuer-Bedarf.Beginn: Montag, den 15. Januar.

Von Dieuſtag, den 16. d. Mts. ab Verkauf der bei der
Aufnahme ausſortierten Reſtbeſtände aller Warengattungen
zu bedeutend

S herabgeſetzten Preiſen.

Dobtowitz
DomMännerverein.

Montag, den 15. Januar, abends
8 Uhr, im „Kyffhäuſer“:

Die Pflege des Ehrgeizes in
Haus und Schule

nach Hermann Haſſe's Roman:
Unterm Rad.

Ref.: Sup. Bithorn.
Gäſte ſind willkommen.

Kirchlicher Männerverein

der Altenburg.
Montag, den 15. d. M., abends

8 Uhr, in der „Herberge zur Hei-mat“: „Zum Kampfe gegen den
Schmutz in Wort und Bild“. Zweite
Beſprechung im Anſchluß an Otto
von Leixner's Mahnwort und Auf-
ruf. Ref.: Paſtor Delius.
e Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.Kunſtausſtellung
im hieſigen Schloßgarten- Salon.

Geöffnet: Sonntag von Il bis
2 Uhr und Mittwoch von 2
bis 4 Uhr. Eintrittspreis für
Nichtmitglieder 20 Pfg. (3331

Der rſivon.
Sonntag. den 14. Januar 06,

abends s Uhr
Gr

Extra Konzert
der Merſchurgerstadttapelle

(Dir.: Fr. Hertel.)
Gut gewähltes Programm.

U. a.: Novitäten von Linke,Holländer 2c.

Entree à Perſon 30 Pf.
Nach dem Konzert:

S BI E.

Damen Wäschejeglicher Art.
Bedeutend herabgeſetzte Preiſe.

Gardinen und Stores,
Reſtbeſtände von 1——3 Fenſter,

e ganz erheblich unter Preis.

G Knappen Masses
für Haus- und Strassenkleider
in Wasch- und Wollstoffen.

Schürzen, Unterröcke,
Seltene Gelegenheitskäufe.

Fenster Dekorationen
und

Tischdecken in Wolle u. Baumwolle.

Bettwäsche in weiß und bunt.
Hancditücher u, Küchenwäsche

c

jeglicher Art, bis zur Hälfte ermäßigt.

R

Keinl. AamaſtTiſchtücher u. Gedecke

ganz bedeutend herabgeſetzt.

Bettdecken, Schlafdecken,
Taschentücher c. c

C. Weddy-Pönicke, Merseburg,
Kleine Ritterstrasse 17.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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